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Hintergrund und Aufgabenstellung: 

Die selektive Zementleim-Intrusion (engl. Selective Paste Intrusion – SPI) zählt zu den additiven 
Verfahren im Bauwesen. SPI bindet mittels eines Zementleims selektiv dünne Schichten von Ge-
steinskörnungen°[1] (vgl. Abbildung 1). Vorteile von SPI sind, dass im Vergleich zu anderen additi-
ven Verfahren in der Bauindustrie eine höhere Festigkeit, Dauerhaftigkeit, Auflösung und Formfrei-
heit bei niederer Nachbearbeitungszeit erreicht werden kann°[2]. 

 

Abbildung 1: SPI-Verfahren [Eigene Darstellung] 

Mit Quarzsand hergestellte Probekörper erreichen Druckfestigkeiten bis zu 78 MPa nach 7 d, Bie-
gezugfestigkeiten von 1/10 ohne Bewehrung, hohen Frost-Tau-Widerstand und keine nachweisbare 
Karbonatisierung°[2]. Durch den hohen Energieaufwand (40 Prozent des weltweiten Energiever-
brauchs) und die CO2 Emissionen (38 Prozent der weltweiten Treibhausgasemissionen) bei der Ze-
mentherstellung und durch die Verknappung von Zuschlagstoffen steigt die Notwendigkeit, Beton-
bauteile leicht und ressourceneffizient zu gestallten. Durch die Kombination der SPI-Technologie 
und bereits erreichter Materialeigenschaften können freigeformte und optimierte Betonbauteile her-
gestellt werden. Erste Projekte zeigen, dass ein großes Potenzial bei der Planung und Herstellung 
durch Reduktion von Müll und Materialeinsparungen vorhanden ist°[3][4]. 
Neben den Optimierungs- und Reduzierungsstrategien werden in der Bauindustrie Wiederverwen-
dungs- und Recyclingstrategien durch die Umwandlung von Bau- und Abbruchabfällen in Ressour-
cen angewandt, um eine weitere Reduktionen von Abfällen, Energie und Emissionen zu gewährleis-
ten°[5]. Auf Basis dieser Gegebenheiten entsteht die zu untersuchende Forschungslücke. Zuschlag-
stoffe wie Quarzsand können in Kombination mit SPI freigeformte und optimierte Bauteile herstellen. 
Um Bauteile noch nachhaltiger zu gestalten, stellt sich folgende Forschungsfrage: Welche recyc-
lierten Gesteinskörnungen eignen sich für SPI-Druckverfahren in Bezug auf Festigkeit und 
Dauerhaftigkeit? 
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Gegenstand der Arbeit 

 Recherche zu geeigneten recyclierten Gesteinskörnungen 

 Ausarbeitung eines Bewertungssystems für recyclierte Gesteinskörnungen 

 Herstellung von Prüfkörpern mittels des SPI-Druckers 

 Bewertung der mechanischen Eigenschaften und der Dauerhaftigkeit 
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